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erther und gelehrter Schmidt,
Leih uns doch nur Deine Seyten,

 Dir ein Loblied zu bereiten,
Da Dein Fuß Sophiens Tempel, voller Glanz und

Lehr uns ſelber feurig ſingen:

Gieb uns ſelbſt den Hotdgriff an,
Wie man zartlich ſpielen kan.
Dann ſoll unſre Dankbegier Dir verdiente Lieder bringen.

ſichWasß uns ietzo nur werſtehn,
Was Du da fur Triebe fuhleſt,
Wenn Du auf der Laute ſpieleſt:
Zeig uns ſelber Deine Spuren, Dir recht eifrig nachzugehn.

Spiel uns doch die reinſten Lieder
224Auf den vollen Choren vor:

Dann ergetzen wir Dein Ohr:
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Dann ſo ſchallet unſer Lied in Sophiens Tempel wieder.



cnMiter, Jahr, und Kraft ſind ſchwach.
Wenn wir uns auch gleich bemuhen,
Seyt und Wirbel aufzuziehen,
Sehen wir doch nur von ferne Deinem hohen Fluge nach.

Was wir dichten, thun, und denken,
Muß noch jung und kindiſch ſeyn.

Du ſingſt hoch, und ungemein,
Und kanſt durch Dein feurig Lied Seelen ziehn, und Her

zen lenken.

an himm indeß, an ſtatt der That,

Den Dir langſt geweihten Willen.

Dieſer mag nun das erfullen,
Was die Schwachheit unſrer Jugend wirklich nicht zu

geben hat.

Lehren, Rath, und Huld, und Liebe,
Die Du uns bisher geſchenkt,
Haben uns zu Dir gelenkt,
Und erregen auch anietzt unſrer Treue reine Triehe.

Wiſenſchghh und Kunſt, und Jleiß,

Die Du langſtent ſchon gezeiget,

Machen, daß Dein Glucke ſteiget:
Denn Sophia ſchenkt Dir ſelber freudig Ring, und dut,

„und Preis.



Recht ſo! Fleiß, und Kunſt, und Wiſſen,
Laſſen den, der Weisheit liebt,
Und der Tugend Regeln ubt,
Stets den allerſchonſten Lohn, fur gelehrt Bemuhn,

genieſſen.
Cehimm, was Dir Sophia giebt!

Nimm der weüuen Lehrer Gaben,.
Die Sie Dir beftinimet haben;

Weil ein ieder Dich, mit Freuden, Deiner Tugend wegen,

lliebt.
Dein Verdienſt wird hoher .ſteigen.

Wenn Dich Leibrock, Amt, und Schild,

Mit noch hellern Glanz, umhullt,
Dann wird Deine Wiſſenſchaft ſich im vollen Schimmer

Feigen.
cKinmel, laß das beſte Gluck

Sich bey unſerm Schmidt verneuen!
Laß Jhn lauter Wohl erfreuen!
Schenk Jhm oft von Deiner Hohe manchen heitern Gna

denblick:Werther Schmidt, ſich unſre eunt

Mit geneigten Augen an.
Nimm, was Schwachheit geben kan.
Goñ uns ferner Deine Huld, Lehr, und Unterricht, undLiebe.
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